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(54) VORRICHTUNG UND VERFAHREN ZUR BELUFTUNG EINER WARMEPUMPE

(57)  Luftungsvorrichtung und Beliftungsverfahren
fur eine innen aufgestellte Warmepumpenanlage, die mit
einem entziindlichen oder giftigen Arbeitsfluid betrieben
wird, wobei das Arbeitsfluid in einem geschlossenen,
hermetisch dichten Arbeitsfluidumlauf (1) gefiihrt wird,
der Arbeitsfluidumlauf (1) mindestens aufweisend einen
Verdichter (2) fur Arbeitsfluid, eine Entspannungseinrich-
tung (4) fur Arbeitsfluid, zwei Warmedibertrager (3, 5) fir
Arbeitsfluid mit jeweils mindestens zwei Anschlissen fiir
Warmelbertragerfluide, wobei die Warmeubertragerflu-
ide mit mindestens einer Einrichtung zur Warmenutzung
verbunden sind, ein Arbeitsfluidgehause (6), welches al-

le am geschlossenen Arbeitsfluidumlauf (1) angeschlos-
senen Einrichtungen umfasst und weitere Einrichtungen
umfassen kann, ein Elektronikgehause (7) fiir Elektronik,
die zum Betrieb der Warmepumpe dient und an sie an-
geschlossene Ausristungen mitbedienen kann, wobei
ein Férdergeblase (12) vorgesehenist, das Luft aus dem
Arbeitsfluidgehause (6) ansaugt und diese Luft zur Kiih-
lung durch das Elektronikgehduse (7) fihrt, wobei die
Elektronik, ihr Elektronikgehause (7), das Fordergeblase
(12) und alle damit verbundenen Einrichtungen ziind-
quellenfrei ausgefiihrt sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifftirregulare Zustande in Kal-
tekreisen, in denen ein als Kaltemittel wirkendes Arbeits-
fluid in einem thermodynamischen Kreisprozess, wie
zum Beispiel dem Clausius-Rankine-Kreisprozess, ge-
fuhrt wird, sowie deren Sicherheitseinrichtung. Vorwie-
gend sind dies innen aufgestellte Warmepumpen, aber
auch Klimaanlagen und Kuhlgerate, wie sie in Wohnge-
bauden gebrauchlich sind. Unter Wohngebauden wer-
den dabei Privathduser, Miethauskomplexe, Kranken-
hauser, Hotelanlagen, Gastronomie und kombinierte
Wohn- und Geschéaftshauser verstanden, in denen Men-
schen dauerhaft leben und arbeiten, im Unterschied zu
mobilen Vorrichtungen wie KFZ-Klimaanlagen oder
Transportboxen, oder auch Industrieanlagen oder medi-
zintechnischen Geraten. Gemeinsam ist diesen Kreis-
prozessen, dass sie unter Einsatz von Energie Nutzwar-
me oder Nutzkalte erzeugen und Warmeverschiebungs-
systeme bilden.

[0002] Die zum Einsatz kommenden thermodynami-
schen Kreisprozesse sind seit langem bekannt, ebenso
die Sicherheitsprobleme, die bei der Verwendung geeig-
neter Arbeitsfluide entstehen kénnen. Abgesehen von
Wasser sind die bekanntesten damaligen Arbeitsfluide
brennbar und giftig. Sie fihrten im vergangenen Jahr-
hundert zur Entwicklung der Sicherheitskaltemittel, die
aus fluorierten Kohlenwasserstoffen bestanden. Es zeig-
te sich jedoch, dass diese Sicherheitskaltemittel zur Kli-
maerwarmung fihren und dass ihre sicherheitstechni-
sche Unbedenklichkeit zu konstruktiven Unachtsamkei-
ten fuhrte. Bis zu 70 % des Umsatzes entfiel auf den
Nachfillbedarf undichter Anlagen und deren Leckage-
verluste, der hingenommen wurde, solange dies im Ein-
zelfall als wirtschaftlich vertretbar empfunden wurde und
Bedarf an Ersatzbeschaffung férderte.

[0003] Heutige Kaltekreise sind ausgestattet mit die-
sen Sicherheitskaltemitteln der Sicherheitsklasse A1, d.
h. sie sind nicht giftig und nicht brennbar. Die gebrauch-
lichsten Kaltemittel im Bereich der Warmepumpenan-
wendungen sind die Kaltemittel R134a, R407C bzw.
R410A, allesamt Fluorkohlenwasserstoffverbindungen.
Der Einsatz dieser Kaltemittel war bis Januar 2015 kei-
nerlei Restriktionen unterworfen, die Einfihrung der F-
Gase-Verordnung (EU) 517/2014 zum 01. Januar 2015
schrankt zuklinftig die Anwendung von Fluorkohlenwas-
serstoff- Kaltemitteln Giber Mengenbegrenzungen in der
Europaischen Union derartig ein, dass die Preise bishe-
riger Kaltemittel deutlich ansteigen werden. Ziel der F-
Gase-Verordnung ist die mittelfristige Verbannung der
treibhausgasfordernden Kaltemittel und den Ersatz
durch naturliche Kaltemittel bzw. gegen chemische Kal-
temittel mit erheblich reduziertem Treibhauspotenzial.
Einschlagig sind auch die Norm EN 378 und ihre Vorga-
ben zur Aufstellung.

[0004] Nachteilig ist jedoch, dass nahezu alle Kalte-
mittelalternativen zur Gruppe der brennbaren oder gifti-
gen Kaltemittel gehdren, insbesondere die technisch
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vielversprechendsten Kaltemittel wie z.B. R290 (Propan)
und R1270 (Propylen).R170 (Ethan), R717 (Ammoniak),
R600 (n-Butan), R600a (Isobutan), R245fa (1,1,1,3,3
Pentafluorpropan), R723 (Dimethylether/ Ammoniak),
R744a (Distickstoffmonoxid) sowie Mischungen aus die-
sen Kaltemitteln und vielen anderen.

[0005] Dies fiuhrt zu Sicherheitsproblemen bei Lecka-
gen. Wahrend beiauf3en aufgestellten Luft-Wasser-War-
mepumpen eine Beliiftung vergleichsweise unproblema-
tisch ist, weil im Normalbetrieb eine so grofle Menge Luft
durch die AuRReneinheit stromt, dass sich leckagebedingt
austretendes entziindliches oder giftiges gasférmiges
Kaltemittel schnell unter potenziell kritische Werte ver-
dinnt, ist dies bei innen aufgestellten Warmepumpen
nicht der Fall. Innen aufgestellte Warmepumpen, bei de-
nen nur der Verdampfer im AuRenbereich mit Luft in Be-
rihrung kommt, oder bei Solen bzw. Wasser als Warme-
quellen, findet kein Luftaustausch statt, der leckagebe-
dingt austretendes Kaltemittel ausreichend verdiinnen
koénnte. Aus diesem Grund muss eine Spulung der kal-
temittelfihrenden Gehauseabschnitte vorgesehen wer-
den, die zumindest dann aktiviert wird, wenn Kaltemittel
detektiert wird.

[0006] Ein anderes Problem der innen aufgestellten
Warmepumpen ist die Kiihlung der Elektronik, wobei die
Leistungselektronik oft eine groRe Warmelast verur-
sacht. Der Grund hierfiir ist der Einsatz von Inverterkom-
pressoren, die gut regelbar sind und mit denen hohe Wir-
kungsgrade erreicht werden kénnen. Aber auch deren
moderne, computergestitzte Regelungselektronik er-
zeugt viel Abwarme, die abgefiihrt werden muss und die
vorzugsweise einer Nutzung zugefiihrt werden soll. So-
fern die Warmepumpe mit einer Solaranlage gekoppelt
ist, kommt oft auch die Abwarmelast der Leistungselek-
tronik der Solaranlage hinzu.

[0007] Auch beziglich der Abwarmebehandlung un-
terscheiden sich aulRen aufgestellte Warmepumpen er-
heblich von innen aufgestellten. Wahrend bei auRen auf-
gestellten Warmepumpen der Schutz vor der Witterung
in Form von Regen, Frost und Vereisung dominiert, 8h-
nelt die Aufstellung im Innenbereich der Situation in Re-
chenzentren. Hierbei werden die elektronischen Bauteile
separat untergebracht und mit gekihlter Luft oder mit
Raumluft angestromt. Im Ergebnis werden je ein LUf-
tungssystem fir die Elektronik und eine liiftende Spilung
um die Apparate der Warmepumpe herum vorgesehen,
die unabhangig voneinander betrieben werden.

[0008] Im Bereich der Computerkiihlung sind dhnliche
Problemstellungen bekannt. So beschreibt die DE 44 45
818 ein Computergehduse mit hermetisch voneinander
getrennten Kammern, von denen die erste Kammer von
einem Luftstrom umgewalzt wird, der von einem ersten
Warmetauscher eines Kiihlaggregates gekuihlt wird und
in der anderen Kammer ein zweiter Warmetauscher die
Warme an einen zweiten Luftstrom abgibt. Praktisch ent-
spricht dies einem Haushaltskihlschrank, dessen riick-
wartiges Gitter eine Abdeckung aufweist und bei dem die
erste Kammer dem Kiihlfach entspricht, in dem ein Ab-
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warme erzeugender Computer platziert wird. Der erste
Warmetauscher kannauch in einer weiteren dritten Kam-
mer angeordnet werden, die mit der ersten Kammer
durch eine Luftstrdmung in Verbindung steht, in der zwei-
ten und dritten Kammer kénnen auch Ventilatoren die
Warmetauscher zwangsbeliiften. Im Unterschied zur
vorliegenden Erfindung findet jedoch keine Warmenut-
zung statt, die die Hauptanwendung einer Warmepumpe
darstellt. Daflir kann der Computer bei entsprechend di-
mensionierter Kihlleistung auch in sehr heiRen Umge-
bungen eingesetzt werden.

[0009] Die DE 44 13 130 C2 beschreibt ein Kuhlgerat
fur einen Schaltschrank, in dem Kalte erzeugende Ge-
rate und ein Sekundarkreislauf untergebracht und durch
eine gasundurchlassige Trennwand vom Innenraum des
Schaltschrankes voneinander getrennt sind. Im Sekun-
darkreislauf zirkuliert eine Kaltesole, die Uber einen War-
metauscher den Schaltschrankinhalt kiihlt. Die Kaltesole
wird von Primarkreislauf gekihlt, in dem Kaltemittel in
bekannte Weise zirkuliert. Die Abwarme wird in Gblicher
Weise mitin einem Verflissiger aus dem Primarkreislauf
entnommen, die DE 44 13 130 C2 lehrt, die Warme an
die Umgebung abzuflihren.

[0010] Trotz der Ahnlichkeiten unterscheiden sich die
Kuhlungseinrichtungen von Elektronik in Warmepumpen
und denen fir Computer deutlich. Die Warmepumpe
muss Warme auf Anforderung bereitstellen, die kann ent-
weder zur Heizung oder zur Erzeugung von Warmwasser
bendtigt werden, aber sie soll verwertet werden. Im Som-
mer entfallt zwar die Heizung, aber dafiir kann Warme
in Langzeitspeicher oder fiir Pools genutzt werden. Die
Warme kann dabei auch aus der Wohnraumkiihlung
stammen. Im Vordergrund steht daher bei Warmepum-
pen die Nutzung der gewonnenen Warme. In der Regel
wird diese Warme aus der Umgebung des Hauses ge-
wonnen, sei es aus AulRenluft oder Grundwasser oder
aus geothermischer Gewinnung. Aufgrund der oft be-
trachtlichen Abwarme der Elektronik von Invertern und
Regelungselektronik von Warmepumpen soll vorliegend
auch die Abwarme zu Nutzwarme werden.

[0011] Die Aufgabe der Erfindung ist daher, eine si-
chere Vorrichtung zur gleichzeitigen Liftung der Appa-
rate der innen aufgestellten Warmepumpe und der Nut-
zung der Warme der Elektronik zur Verfiigung zu stellen,
die die beschriebenen Nachteile nicht mehr aufweist.
[0012] Die Erfindung I6st die Aufgabe durch eine LUf-
tungsvorrichtung fur eine innen aufgestellte Warmepum-
penanlage, die mit einem entziindlichen oder giftigen Ar-
beitsfluid betrieben wird, wobei das Arbeitsfluid in einem
geschlossenen, hermetisch dichten Arbeitsfluidumlauf
gefuhrt wird, der Arbeitsfluidumlauf mindestens aufwei-
send

- einen Verdichter fur Arbeitsfluid,

- eine Entspannungseinrichtung fir Arbeitsfluid,

- zwei Warmelbertrager fir Arbeitsfluid mit jeweils
mindestens zwei Anschlissen flr Warmelbertra-
gerfluide,
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- wobeidie Warmelbertragerfluide mit mindestens ei-
ner Einrichtung zur Warmenutzung verbunden sind,

- ein Arbeitsfluidgehduse, welches alle am geschlos-
senen Arbeitsfluidumlauf angeschlossenen Einrich-
tungen umfasst und weitere Einrichtungen umfas-
sen kann,

- ein Elektronikgehause fir Elektronik, die zum Be-
trieb der Warmepumpe dient und an sie angeschlos-
sene Ausristungen mitbedienen kann,

- wobei ein Fordergeblase vorgesehen ist, der Luft
aus dem Arbeitsfluidgehause ansaugtund diese Luft
zur Kuihlung durch das Elektronikgehause fiihrt,

- wobeidie Elektronik, ihr Elektronikgehause, das For-
dergeblase und alle damit verbundenen Einrichtun-
gen ziindquellenfrei ausgefuhrt sind.

[0013] Als Arbeitsfluidgehause wird dabei ein Gehau-
se bezeichnet, welches alle am geschlossenen Arbeits-
fluidumlauf angeschlossenen Einrichtungen umfasst
und weitere Einrichtungen umfassen kann, darunter
auch ein Gehause fir die elektronischen Einrichtungen.
Als Elektronikgehduse wird ein Gehause bezeichnet,
welches alle elektronischen Einrichtungen beinhaltet ein-
schlieRlich der Leistungselektronik und der Regelungs-
elektronik, es kann in sich auch geteilt ausgeftihrt sein,
von auflen zugangliche Einschilibe enthalten oder eine
zusatzliche Kihleinrichtung, z.B. eine Wasserkihlung
oder eine Heatpipe aufweisen.

[0014] In einer Ausgestaltung ist vorgesehen, dass im
Abstrombereich nach dem Elektronikgehause eine Ver-
zweigung mit wenigstens zwei Zweigen fir Luft vorge-
sehen ist, wobei der eine Zweig in das Arbeitsfluidge-
hause zurtickgefiihrt und dort gekuhlt wird und der an-
dere Zweig einen Auslass aus dem Gebaude aufweist.
Die Verzweigung ist umschaltbar gestaltet, so dass ent-
weder der eine oder der andere Zweig gedffnet und der
andere geschlossen ist. Weiterhin ist eine verschlieba-
re Zuluftéffnung in das Arbeitsfluidgehduse vorgesehen.
Auch ein dritter Zweig fir eine direkte Abgabe von Hei-
zungsluftin den Aufstellungsraum kann vorgesehen wer-
den.

[0015] Im normalen Betrieb ist der Zweig gedffnet, der
vom Elektronikgehduse zuriick in das Arbeitsfluidgehau-
se fuhrt und die Zuluftéffnung ist geschlossen. Falls eine
Leckage erkannt wird, wird die die Zuluftéffnung gedffnet
der Abzweig der Luft in das Arbeitsfluidgehduse ge-
schlossen. Die kontaminierte Luft wird in diesem Fall vom
Fordergeblase ins Freie geleitet und Luft aus dem Ge-
baude, in dem die Warmepumpe aufgestellt ist, wird zum
Spiilen in das Arbeitsfluidgehause hineingesogen.
[0016] In einer Ausgestaltung wird vorgesehen, dass
die Zuluftéffnung mit einer Riickschlagsicherung ausge-
stattet ist, damit im Fall einer Uberdrucksituation durch
eine grofRRere Leckage keine kontaminierte Luft in den
Aufstellungsraum gelangen kann.

[0017] In einer weiteren Ausgestaltung wird vorgese-
hen, dass das Fordergeblase mit einem Akku ausgestat-
tet ist, der eine Energiemenge bereitstellen kann, die im
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Falle eines Stromausfalls ausreicht, um ein Gasvolumen
durch das Arbeitsfluidgehduse zu férdern, welches grof3
genug ist, das gesamte Arbeitsfluid sicher abzuliften,
ohne dass ein ziindfdhiges Gemisch gebildet wird. Fir
die Abliftung jedes Kilogramms R290 waren dies bei-
spielsweise, um die Zlindgrenze von 1,7 Prozent zu un-
terschreiten, mindestens 100 Kubikmeter Luft, wobei der
Fachmann je nach den Aufstellungsbedingungen, den
Wirkungsgraden und den Druckverlusten der Ableitung
die jeweils bereitzustellende Energiemenge vorsehen
muss.

[0018] Ineinerweiteren Ausgestaltungistvorgesehen,
dass die Luft, die im Normalfall in das Arbeitsfluidgehau-
se zuruckgefihrt wird, im Arbeitsfluidgehause gekuhit
wird, indem sie an einer Leitung, die vom oder zum Ver-
dampfer fiihrt, vorbeigeflihrt wird, bevor sie in das Ar-
beitsfluidgehause dispergiert wird. Auf diese Weise kann
die Abwarme durch die Warmepumpe als Warmequelle
genutzt werden. Natiirlich kann dies auch mittels eines
entsprechenden Warmetauschers geschehen. Abwei-
chend kann der Warmetauscher auch auf der Hoch-
druckseite des Arbeitsfluids oder auf der Primar- oder
Sekundarseite des Warmetragerfluids, also Wasser oder
Sole, angebracht werden.

[0019] Ineinerweiteren Ausgestaltungistvorgesehen,
dass das Elektronikgehause direkt an das Arbeitsfluid-
gehause angrenzt, vorzugsweise frontseitig, oder darin
integriert ist. Auf diese Weise kann ein zusatzlicher
Schallschutz erreicht werden.

[0020] Ineinerweiteren Ausgestaltungistvorgesehen,
dass am Luftauslass des Elektronikgehduses ein Tem-
peraturfihler vorgesehenist, der die Fordergeblasedreh-
zahl regelt und, falls der Regelbereich verlassen wird,
einen Alarm ausgibt. Auf den Alarm hin kann auch vor-
gesehen werden, dass die Anlage dann abgeschaltet
bzw. in einen gesicherten Zustand gefahren wird. Alter-
nativ zu der Temperaturiiberwachung istauch eine Dreh-
zahluberwachung oder eine Durchflussiiberwachung
moglich.

[0021] Ineinerweiteren Ausgestaltungistvorgesehen,
dass am Lufteinlass des Elektronikgehauses ein Gasde-
tektor fur entziindliches Arbeitsfluid vorgesehen ist.
[0022] Als Liftungsverfahren ist vorgesehen, dass
wenn dieser Gasdetektor oder ein anderes Leckageer-
kennungssystem ein positives Signal gibt, eine Umschal-
tung der Luftverzweigung zum Auslass aus dem Gebau-
de erfolgt, die Zuluftéffnung gedffnet, die Férdergebla-
sedrehzahl auf den maximalen Wert gesetzt und ein
Alarm ausgel6st wird. Fir den Normalfall ist vorgesehen,
dass die Abwarme der Elektronik als Warmequelle fir
die Nutzwarme der Warmepumpe genutzt wird, wobei
die Warme abstromseitig der Druckreduzierungin einem
Warmetauscher dem Arbeitsfluid zugefiihrt wird.

[0023] Die Erfindung wird nachfolgend anhand einer
Prinzipskizze naher erlautert. Hierbei zeigt Fig. 1 ein ver-
einfachtes Schema der Luftflihrung.

[0024] Fig. 1 zeigt eine Warmepumpe anhand einer
Prinzipskizze eines Kaltekreises 1 mit einem Verdichter

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

2, einem Kondensator 3, einer Druckreduzierung 4 und
einem Verdampfer 5 in einem Arbeitsfluidgehause 6 und
einem direkt anschlieRenden Elektronikgehause 7.
[0025] Der Kaltekreis 1 wirdin diesem Beispiel mitdem
entziindlichen Arbeitsfluid Propan, welches auch unter
der Bezeichnung R290 bekanntist, betrieben. Im unteren
Bereich des Arbeitsfluidgehauses 6 ist eine Ansaugoff-
nung 8 miteinem Gasdetektor 9 vorgesehen, die mitdem
Elektronikgehause 7 verbunden ist. Die Luft tritt am Luft-
auslass 10 mit dem Temperatursensor 11 aus dem Elek-
tronikgehause 7 aus und wird vom Fordergeblase 12 zur
Luftverzweigung 13 gefoérdert. Der erste Zweig flhrt die
erwarmte Kuhlluft 14 Giber die Umluftleitung 15 zum War-
metauscher 16 und danach wieder in das Arbeitsfluidge-
hause 6 zurtick. Der zweite Zweig fuhrt als Fortluft 17
aus dem Gebaude heraus und wird benutzt, wenn das
Signal am Gasdetektor 9 positiv ist. In diesem Fall wird
auch die Zuluftéffnung 18, die mit der Riickschlagklappe
19 ausgestattet ist, entsperrt, so dass Luft aus dem Ge-
baude einstrémen kann.

[0026] Die Warmenutzung der Abwarme aus der Elek-
tronikklihlung ergibt sich dadurch, dass die erwarmte
Kuhlluft 14 Gber die Umluftleitung 15 zum Warmetau-
scher 16 gefuhrt wird, wo sie ihre Warme an das flissige
Arbeitsfluid abgibt. Vorzugsweise wird dabei das Arbeits-
fluid noch nicht verdampft, es wird lediglich vorgewarmt,
bevor es in den Verdampfer 5 gelangt. Der Warmetau-
scher 16 dient dabei als Vorwarmer. Ebenfalls moglich,
aber apparativ aufwandiger ist eine Anordnung des War-
metauschers 16 nach dem Verdampfer 5, in einem sol-
chen Fall wiirde der Warmetauscher 16 als Uberhitzer
wirken. Die Entnahme der aus der Abwarme der Elek-
tronik gewonnenen Warme erfolgt in bekannter Weise
aus dem Kondensator 3, der Uber einen FuRbodenhei-
zungsvorlauf 21 und einen FulRbodenheizungsricklauf
22 mit einer FuRbodenheizung 23 verbunden ist, die mit
einem Warmetragerfluid beschickt wird.

[0027] Natirlich kann die Abwarme der Elektronik
auch direkt zum Heizen verwendet werden, indem die
Luftverzweigung 13 mit drei Abzweigen versehen wird,
von denen der dritte Abzweig als Heizluft 20 im Normal-
betrieb direkt in den Aufstellungsraum fiihrt, wenn dies
gerade gewlinscht wird, wobei in diesem Fall die Zuluf-
téffnung 18 ebenfalls gedffnet wird.

Bezugszeichenliste
[0028]

Kaltekreis
Verdichter
Kondensator
Druckreduzierung
Verdampfer
Arbeitsfluidgehause
Elektronikgehause
Ansaugo6ffnung
Gasdetektor
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10  Luftauslass

11 Temperatursensor

12  Fordergeblase

13  Luftverzweigung

14 erwarmte Kihlluft

15  Umluftleitung

16  Warmetauscher

17  Fortluft

18  Zuluftleitung

19  Ruckschlagklappe

20 Heizluft

21 FuBbodenheizungsvorlauf
22 FuBbodenheizungsricklauf
23 FuRbodenheizung
Patentanspriiche

1. Luftungsvorrichtung fir eine innen aufgestellte War-

mepumpenanlage, die mit einem entziindlichen oder
giftigen Arbeitsfluid betrieben wird, wobei das Ar-
beitsfluid in einem geschlossenen, hermetisch dich-
ten Arbeitsfluidumlauf (1) gefihrt wird, der Arbeits-
fluidumlauf (1) mindestens aufweisend

- einen Verdichter (2) fir Arbeitsfluid,

- eine Entspannungseinrichtung (4) fir Arbeits-
fluid,

- zwei Warmedubertrager (3, 5) fur Arbeitsfluid
mit jeweils mindestens zwei Anschlissen fir
Warmelbertragerfluide,

- wobei die Warmeubertragerfluide mit mindes-
tens einer Einrichtung zur Warmenutzung (23)
verbunden sind,

- ein Arbeitsfluidgehduse (6), welches alle am
geschlossenen Arbeitsfluidumlauf angeschlos-
senen Einrichtungen umfasst und weitere Ein-
richtungen umfassen kann,

- ein Elektronikgehause (7) fur Elektronik, die
zum Betrieb der Warmepumpe dient und an sie
angeschlossene Ausristungen mitbedienen
kann,

dadurch gekennzeichnet, dass

-ein Fordergeblase (12) vorgesehenist, das Luft
aus dem Arbeitsfluidgehduse (6) ansaugt und
diese Luft zur Kiihlung durch das Elektronikge-
hause (7) fuhrt,

-wobeidie Elektronik, ihr Elektronikgehause (7),
das Foérdergeblase (12) und alle damit verbun-
denen Einrichtungen zindquellenfrei ausge-
fuhrt sind.

Liftungsvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Luft bei der Rickfihrungin
das Arbeitsfluidgehduse (6) im Gehause gekuhit
wird.

Liftungsvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
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10.

1.

kennzeichnet, dass die Kiihlung der zurtickgefiihr-
ten Kuhlluft (14) durch Vorbeiflihren an einer zum
Verdampfer fihrenden Fluidumlaufleitung oder
durch einen in dieser Leitung befindlichen Warme-
tauscher (16) erfolgt.

Liftungsvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass im Abstrombereich nach dem
Elektronikgehduse (7) eine Verzweigung (13) mit
wenigstens zwei Zweigen fir Luft vorgesehen ist,
von denen ein Zweig als Heizluft (20) in den Aufstel-
lungsraum geflihrt wird und der andere Zweig einen
Auslass fir Fortluft (17) aus dem Gebaude aufweist.

Liftungsvorrichtung nach einem der Anspriiche 2
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass im Abstrom-
bereich nach dem Elektronikgehause (7) eine Ver-
zweigung (13) mit wenigstens zwei Zweigen fir Luft
vorgesehen ist, wobei im ersten Zweig erwarmte
Kuhlluft 14 in das Arbeitsfluidgehause (6) zurtickge-
fuhrt wird und der andere Zweig einen Auslass fir
Fortluft (17) aus dem Gebaude aufweist.

Liftungsvorrichtung nach einem der Anspriiche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass im Arbeits-
fluidgehause (6) eine Zuluftéffnung (18) vorgesehen
wird, die mit einer Rickschlagsicherung (19) ausge-
stattet ist.

Liftungsvorrichtung nach einem der Anspriiche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass das Forder-
geblase (12) mit einem Akku ausgestattet ist, der
eine Energiemenge bereitstellen kann, die im Falle
eines Stromausfalls ausreicht, um ein Gasvolumen
durch das Arbeitsfluidgehause zu férdern, welches
grol genug ist, das gesamte Arbeitsfluid sicher ab-
zuliiften, ohne dass ein ziindfahiges Gemisch gebil-
det wird.

Liftungsvorrichtung nach einem der Anspriiche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass das Elektro-
nikgehause (7) direkt an das Arbeitsfluidgehause (6)
angrenzt, vorzugsweise frontseitig, oder darin inte-
griert ist.

Liftungsvorrichtung nach einem der Anspriiche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass am Luftaus-
lass des Elektronikgehduses (7) ein Temperatursen-
sor (11) vorgesehen ist, der die Férdergeblasedreh-
zahl regelt und, falls der Regelbereich verlassen
wird, einen Alarm ausgibt.

Liftungsvorrichtung nach einem der Anspriiche 6
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass am Luftein-
lass des Elektronikgehauses (7) ein Gasdetektor (9)
fur entziindliches Arbeitsfluid vorgesehen ist.

Liftungsverfahren mittels einer Liftungsvorrichtung
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nach einem der Anspriiche 1 bis 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Abwarme aus dem Elektro-
nikgehduse als Nutzwarme mittels einer Warme-
pumpe einer Warmenutzung zugefiihrt wird.

Luftungsverfahren nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass bei einer Leckageerkennung
eine Umschaltung der Luftverzweigung (13) zum
Auslass der Fortluft (17) aus dem Gebaude erfolgt,
die Zuluftéffnung (18) gedffnet, die Férdergeblase-
drehzahl auf den maximalen Wert gesetzt und ein
Alarm ausgel6st wird.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 3 770 534 A1

19

23

22 ZIXY 21



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 770 534 A1

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

Européisches
European .
0)» patent Office EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung

EP 20 18 7126

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,

Kategoriq der maBgeblichen Teile

Betrifft KLASSIFIKATION DER
Anspruch ANMELDUNG (IPC)

Y DE 10 2014 112545 Al (DENSO AUTOMOTIVE
DEUTSCHLAND GMBH [DE])

3. Marz 2016 (2016-03-03)

A * Absatz [0031]; Abbildung 2 *

Y DE 20 2016 103305 Ul (FUTRON GMBH [DE])
7. Juli 2016 (2016-07-07)

A * Abbildung 2 *

A,D |DE 44 45 818 Al (HILPERT BERNHARD [DE])
14. Juni 1995 (1995-06-14)

* Abbildung 2 *

A DE 696 22 294 T2 (X)

6. Mdrz 2003 (2003-03-06)

* Abbildungen 1-6 *

Y DE 10 2010 002684 Al (DUERR ECOCLEAN GMBH
[DE]) 15. September 2011 (2011-09-15)

* [0006] sekundaren Explosionsschutz,;
Absatz [0010] *

Y W0 2019/113716 A2 (MSE MEILI AG [CH])
20. Juni 2019 (2019-06-20)

* Seite 8, Zeile 16 - Zeile 20 *

Y,D |[DE 44 13 130 C2 (LOH KG RITTAL WERK [DE])
18. Dezember 1997 (1997-12-18)

* Abbildung 1 *

* Spalte 4, Zeile 19 - Zeile 22 *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt

1,2,4-6, INV.

8 F25B25/00
F25B49/00
3,9-12
1,2,4-6,
8

3,9-12

1-12
1-12

1,2,4-6,
8

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

1,2,4-6,| F25B
8

1,2,4-6,
8

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Miinchen 30. November 2020

Prafer

Schopfer, Georg

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze

E : 4lteres Patentdoku
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

anderen Veréffentlichung derselben Kategorie
A :technologischer Hintergrund e

O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

P : Zwischenliteratur Dokument

nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

ment, das jedoch erst am oder




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 770 534 A1

ANHANG ZUM EUBOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 20 18 7126

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

30-11-2020
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
DE 102014112545 Al 03-03-2016  KEINE
DE 202016103305 U1 07-07-2016  KEINE
DE 4445818 Al 14-06-1995 DE 4445818 Al 14-06-1995
us 5706668 A 13-01-1998
DE 69622294 T2 06-03-2003 AT 220787 T 15-08-2002
DE 69622294 T2 06-03-2003
DK 0726430 T3 11-11-2002
EP 0726430 A2 14-08-1996
ES 2179896 T3 01-02-2003
IT MI950214 Al 07-08-1996
PT 726430 E 31-12-2002
DE 102010002684 Al 15-09-2011  KEINE
WO 2019113716 A2 20-06-2019 CH 714454 A2 28-06-2019
CN 111465883 A 28-07-2020
EP 3724710 A2 21-16-2020
WO 2019113716 A2 20-06-2019

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82



EP 3 770 534 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» DE 4445818 [0008]  DE 4413130 C2[0009]

10



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

